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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Hautpflas-
ter, das heißt Pflaster zum Bedecken eines Bereichs 
der Oberfläche eines Lebewesens, die an der Haut 
haften können. Die Erfindung betrifft insbesondere 
Hautpflaster mit einer hohen Wasserdampfdurchläs-
sigkeit.

[0002] Üblicherweise umfassen Pflaster zur Be-
handlung oder Vorbeugung von Wunden oder Druck-
stellen eine Rückschicht und eine Klebschicht. Die 
Rückschicht kann okklusiv sein, das heißt wasser-
dampfundurchlässig, und dadurch einen Anstieg un-
erwünschter Feuchtigkeit unterhalb (= im Bereich der 
Applikationsstelle) des Hautpflasters verursachen, 
was zu Hautirritationen und verkürzter Tragzeit führt.

[0003] Es hat zahlreiche Versuche gegeben, Haut-
pflaster mit einer erhöhten Wasserdampfdurchlässig-
keit zu entwickeln, die ein Verdunsten von auf der 
Oberfläche der Haut auftretender Feuchtigkeit durch 
das Hautpflaster ermöglichen. Dadurch kann eine 
unerwünschte Ansammlung von Feuchtigkeit und die 
damit einhergehende Ablösung des Hautpflasters 
oder Vermehrung von Bakterien unterhalb des Haut-
pflasters vermieden werden.

[0004] Das Problem für den Fachmann bei der Ent-
wicklung von wasserdampfdurchlässigen Hautpflas-
tern besteht darin, einen hautverträglichen Haftkleber 
bereitzustellen, der gleichzeitig eine hohe Klebkraft 
und eine hohe Wasserdampfdurchlässigkeit 
und/oder Wasseraufnahmekapazität aufweist.

[0005] Im Stand der Technik werden beispielsweise 
wasserhaltige Kleber offenbart, die nahezu vollstän-
dig auf wasserlöslichen Polymeren basieren. Aller-
dings wird die Klebkraft der wasserhaltigen Kleber als 
unzureichend empfunden. Außerdem lösen sich 
Hautpflaster mit einer Klebschicht auf Basis von was-
serlöslichen Polymeren nach einigen Stunden Trag-
zeit ab, weil die Klebschicht austrocknet und dadurch 
ihre Klebkraft verliert.

[0006] Im Stand der Technik werden auch Hydrokol-
loid-Klebmassen beschrieben, um nicht-okklusive 
Hautpflaster herzustellen. Klassische Hydrokollo-
id-Klebmassen werden traditionell aus pflanzlichen 
Gummen unter Zusatz weiterer Naturprodukte er-
zeugt und in der Regel in dicker Schicht aufgebracht. 
Solche Massen werden beispielsweise als Randkle-
bemassen für Kolostomie-Beutel verwendet.

[0007] Besonders geeignete Hydrokolloid-Klebmas-
sen werden in US 3,339,546 beschrieben, insbeson-
dere eine Klebmasse, umfassend Polyisobutylene 
und ein oder mehrere Hydrokolloide, die in wässrigen 
Flüssigkeiten quellen kann.

[0008] Weitere Beispiele für Hydrokolloid-Klebmas-
sen sind aus US 4,231,369 und US 4,367,632 be-
kannt.

[0009] US 4,231,369 offenbart ein Siegelmaterial für 
Kolostomie-Beutel, umfassend mindestens ein ver-
netztes Elastomer als Basis für eine äußere, kontinu-
ierliche Phase, in der mindestens ein Hydrokolloid 
dispergiert ist. Bei dem Elastomer kann es sich um 
ein Styrol-Olefin-Styrol-Blockcopolymer oder um ein 
Ethylen-Propylen-Block-Copolymer handeln. Zudem 
enthält die äußere Phase einen Klebrigmacher aus 
der Gruppe der Polymere und Copolymere des Dicy-
clopentadiens, alpha-Pinens oder beta-Pinens.

[0010] US 4,367,732 betrifft Hautpflaster, beste-
hend aus einem elastischen Film und einem schwach 
elastischen Klebstoff. Dieser Klebstoff umfasst: 

(I) eine kontinuierliche Phase, umfassend
(a) ein physikalisch vernetztes Elastomer in Form 
eines Styrol-Isopren-Styrol-Block-Copolymers 
oder Ethylen-Propylen-Block-Copolymers,
(b) ein Kohlenwasserstoff-Harz in Form eines Po-
lymers oder Copolymers des Cyclopentadiens, 
Dicyclopentadiens, alpha-Pinens und/oder be-
ta-Pinens,
(c) ein Antioxidationsmittel,
(d) optional ein Öl-Streckmittel, bestehend aus ei-
nem oder mehreren Mineralölen, und
(e) optional einen Weichmacher, der polar zudem 
Elastomer ist, zum Beispiel einem Ester eines Po-
lyethylenglykols oder Polypropylenglykols, oder 
einem Ester einer di- oder polybasigen Carbon-
säure mit einem vorzugsweise aliphatischen Alko-
hol, und
(II) eine in der kontinuierlichen Phase dispergierte 
Phase, umfassend ein oder mehrere wasserquell-
bare Hydrokolloide.

[0011] Der elastische Film, der die Rückschicht bil-
det, soll wasserundurchlässig sein, wobei ein elasti-
scher, wasserundurchlässiger Polyurethan-Film be-
vorzugt wird.

[0012] Der Klebstoff kann bei dem Hautpflaster in 
Form einer relativ dünnen Schicht vorliegen, die eine 
Dicke von 0,25 bis 3 mm aufweist und vorzugsweise 
eine Dicke von etwa 1,1 mm hat.

[0013] In jüngerer Zeit wurden auch sehr dünne 
Hautpflaster mit und ohne Zusatz von wasserquellba-
ren Partikeln entwickelt. So offenbart die WO 
2006/130461 A1 dünne, nicht-okklusive Hautpflaster 
zur Behandlung von virusbedingten Läsionen. Diese 
Hautpflaster umfassen eine Rückschicht und eine 
Klebschicht, die im Wesentlichen frei von Hydrokollo-
id-Partikeln ist. Die Hautpflaster sollen eine Dicke von 
nur 10 bis 1.500 μm aufweisen, wobei beschrieben 
wird, dass die Klebschicht zwischen 20 und 200 μm 
dick sein kann.
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[0014] In der WO 2005/051333 A1 werden Haut-
pflaster beschrieben, die eine wasserdampfdurchläs-
sige Rückschicht und eine hautfreundliche, Hydrokol-
loid-Partikel enthaltende Klebschicht aufweisen. Die 
Dicke der Klebschicht dieser Hautpflaster beträgt zu-
mindest im Kantenbereich des Hautpflasters 20 bis 
300 μm, die Wasserdampfdurchlässigkeit der Haut-
pflaster liegt bei 200 bis 1000 g/m2 und die Feuchtig-
keitsabsorption des Hautpflasters beträgt 40 bis 600 
g/m2/6 h.

[0015] Die aus dem Stand der Technik bekannten 
Pflaster weisen jedoch keine zufriedenstellende 
Klebkraft bei ausreichend hoher Wasserdampfdurch-
lässigkeit auf.

[0016] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Aufgabe bestand daher darin, Hautpflaster be-
reitzustellen, die eine gute Klebkraft bei gleichzeitig 
hoher Wasserdampfdurchlässigkeit aufweisen.

[0017] Die Aufgabe wird überraschenderweise 
durch ein Hautpflaster gelöst, das eine Rückschicht 
aus einem wasserdampfdurchlässigen Material, vor-
zugsweise ein Film aus Polyurethan, und eine Kleb-
schicht umfasst, die 10 Gew.-% einer dispersen In-
nenphase aus hydrophilen, wasserquellbaren Parti-
keln in einer Außenphase enthält, umfassend min-
destens 10 Gew.-% eines Styrol-Block-Copolymers 
und mindestens 20 Gew.-% aus einem Esterharz des 
Kolophoniums.

[0018] Die Rückschicht des erfindungsgemäßen 
Hautpflasters ist wasserdampfdurchlässig. Grund-
sätzlich geeignete Materialien für eine Rückschicht 
sind Polyolefin-Folien, beispielsweise aus Polyethy-
len oder Polypropylen, Polyvinylchlorid-Folien, Poly-
etheramid-Folien, Polyamid-Folien, Polyester-Folien, 
Ethylen-Vinylacetat-Folien, Gewebe, Gewirke, 
Schäume und Polyurethan-Folien. Im Sinne der Er-
findung wird der Begriff „Folien” gleichermaßen für 
Polymer-Folien wie für Polymer-Filme verwendet.

[0019] Die Rückschicht kann monolithisch sein, so-
fern sie die erforderliche Wasserdampfdurchlässig-
keit aufweist. Die Rückschicht kann jedoch auch mi-
kroporös oder löchrig sein, um eine ansonsten was-
serdampfundurchlässige Polymer-Folie wasser-
dampfdurchlässig zu machen.

[0020] Vorzugsweise ist die Rückschicht was-
serundurchlässig, jedoch wasserdampfdurchlässig.

[0021] Bei dem bevorzugten Material für die Rück-
schicht handelt es sich um eine reibungsarme, flexib-
le Polymerfolie. Besonders bevorzugte Materialien 
für die Rückschicht sind wasserdampfdurchlässige 
Polyurethan-Folien.

[0022] Die Rückschicht weist eine geeignete Dicke 

für die vorgesehene Verwendung auf. Die Verwen-
dung dünnerer Rückschichten führt zu Hautpflastern 
mit besserer Dehnbarkeit und Anpassungsfähigkeit 
an die Körperoberfläche.

[0023] Vorzugsweise weist die Rückschicht eine Di-
cke von weniger als 30 μm auf, besonders bevorzugt 
von weniger als 20 μm und ganz besonders bevor-
zugt von weniger als 18 μm. Die Rückschicht kann 
sogar eine Dicke von weniger als 15 μm aufweisen, 
beispielsweise eine Dicke von 12 μm.

[0024] Die Wasserdampfdurchlässigkeit der Rück-
schicht beträgt mindestens 200 g/24 Stunden, vor-
zugsweise mindestens 800 g/24 Stunden. Die Was-
serdampfdurchlässigkeit beträgt bis zu 1.300 g/24 
Stunden, vorzugsweise bis zu 6.000 g/24 Stunden.

[0025] Die Klebschicht des erfindungsgemäßen 
Hautpflasters besteht aus einem Klebstoff, der eine 
kontinuierliche äußere Phase und eine in dieser äu-
ßeren Phase dispergierte innere Phase aufweist. Die 
kontinuierliche äußere Phase umfasst mindestens 10 
Gew.-% eines Styrol-Block-Copolymers und mindes-
tens 20 Gew.-% eines Esterharzes des Kolophoni-
ums. Die Angabe der Gewichtsprozente bezieht sich 
auf die Masse des Klebstoffs. Die innere Phase be-
steht aus hydrophilen, wasserquellbaren Partikeln 
und macht mindestens 10 Gew.-% der Klebstoffmas-
se aus.

[0026] Der Klebstoff für die Klebschicht der erfin-
dungsgemäßen Hautpflaster enthält ein Sty-
rol-Block-Copolymer. Bei dem Styrol-Block-Copoly-
mer handelt es sich vorzugsweise um ein Elastomer 
aus der Gruppe der Styrol-Olefin-Styrol-Block-Copo-
lymere. Der Olefin-Block kann auf Isopren, Butadien, 
anderen kurzkettigen Alkadienen oder Alkanen, wie 
beispielsweise Mischungen aus Ethylen und Butylen, 
oder Polyisobutylen, sowie aus Kombinationen die-
ser Verbindungen basieren. Für die äußere Phase 
besonders bevorzugte Styrol-Block-Copolymere sind 
Styrol-Isopren-Styrol-Block-Copolymere.

[0027] Der Klebstoff für die Klebschicht der erfin-
dungsgemäßen Hautpflaster enthält mindestens ein 
Esterharz des Kolophoniums.

[0028] Kolophonium ist ein natürliches Harz, das 
aus dem Balsam von Koniferen gewonnen wird. Es 
handelt sich um den nicht destillierbaren, festen 
Rückstand des Koniferenbalsams. Das Destillat wird 
als Terpentinöl bezeichnet und enthält als Hauptbe-
standteile alpha-Pinen und beta-Pinen. Kolophonium 
besteht aus einem Gemisch von Harzsäuren und Ter-
penen. Hauptbestandteil des Kolophoniums sind 
leicht zu oxidierende Harzsäuren, wie Abietinsäure 
und Pimarsäure. Indem die Harzsäuren des Kolopho-
niums mit Polyolen wie Pentaerythrit, Glycerol oder 
Glykole umgesetzt werden, erhält man die so ge-
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nannten Kolophoniumester, die auch als Esterharze 
des Kolophoniums bezeichnet werden.

[0029] Daher umfasst der Begriff „Esterharze des 
Kolophoniums” im Sinne der vorliegenden Erfindung 
auch Ester der Harzsäuren, insbesondere Ester der 
Abietinsäure und/oder der Pimarsäure, zu denen 
ausdrücklich auch die Ester mit Pentaerythrit, Glyce-
rol oder Glykolen zählen.

[0030] Die Herstellung von Kolophoniumestern fin-
det in der Regel durch Chargenverfahren in ge-
schmolzenem Zustand bei sehr hohen Temperaturen 
(250 bis 300°C) statt.

[0031] Vorzugsweise handelt es sich bei den Ester-
harzen des Kolophoniums für die erfindungsgemä-
ßen Hautpflaster um Ester des Glycerins, Ester des 
Pentaerythrits oder Mischungen dieser Ester.

[0032] Der Klebstoff für die Klebschicht der erfin-
dungsgemäßen Hautpflaster enthält hydrophile, was-
serquellbare Partikel. Vorzugsweise handelt es sich 
bei den hydrophilen, wasserquellbaren Partikeln um 
Hydrokolloid-Partikel.

[0033] Unter „Hydrokolloiden” versteht man eine 
große Gruppe von Polysacchariden und Proteinen, 
die in Wasser als Kolloide in Lösung gehen und ein 
hohes Vermögen zur Gelbildung zeigen. Fast alle Hy-
drokolloide sind natürlichen Ursprungs. Entweder 
handelt es sich um natürlich vorkommende hydrophi-
le Polymere oder um deren chemisch modifizierte Va-
rianten. Zu den Hydrokolloiden zählen beispielsweise 
Stärke, Cellulosen wie Carboxymethylcellulose, Chi-
tosan, Pektine, Gummi Arabicum, Guarkernmehl, Jo-
hannisbrotkernmehl, Agar, Carrageen, Alginate, Ge-
latine, Caseinate, Dextrine und Xanthan.

[0034] Für die hydrophilen, wasserquellbaren Parti-
kel sind auch synthetische Polymer aus den gleichen 
oder unterschiedlichen Monomeren geeignet. Geeig-
nete hydrophile, wasserquellbare Partikel können 
zum Beispiel aus Polyacrylsäure, Polyvinylalkohol, 
Polyvinylacetat, Polyhydroxyalkylacrylaten, Polyhy-
droxyalkylmethacrylaten, Polyacrylamiden, Polysty-
rolsulfonaten, Polyvinylpyrrolidon, Polyglykolen, Co-
polymeren, Pfropf-Copolymeren und Mischungen der 
genannten Polymere bestehen.

[0035] Die hydrophilen, wasserquellbaren Partikel 
weisen eine durchschnittliche Größe von weniger als 
125 μm auf, vorzugsweise sind sie kleiner als 100 
μm, besonders bevorzugt kleiner als 75 μm und ganz 
besonders bevorzugt kleiner als 50 μm.

[0036] Durch den Gehalt an hydrophilen, wasser-
quellbaren Partikeln in der Klebschicht können mit 
den erfindungsgemäßen Hautpflastern gute Bedin-
gungen für eine feuchte Wundheilung erreicht wer-

den.

[0037] Die Klebschicht des erfindungsgemäßen 
Hautpflasters kann relativ dick sein, beispielsweise 
bis zu 1 mm, vorzugsweise bis zu 3 mm und beson-
ders bevorzugt bis zu 5 mm.

[0038] Gemäß bevorzugter Ausführungsformen 
handelt es sich bei der Klebschicht der erfindunge-
mäßen Hautpflaster jedoch um eine vergleichsweise 
dünne Schicht, die nicht dicker als 300 μm, vorzugs-
weise nicht dicker als 200 μm, besonders bevorzugt 
nicht dicker als 150 μm und ganz besonders bevor-
zugt nicht dicker als 100 μm ist. Als Untergrenze für 
die Dicke der Klebschicht können 25 μm, vorzugswei-
se 30 μm angegeben werden. Dünne Klebschichten 
werden bevorzugt, weil auch das resultierende Haut-
pflaster dünn und dadurch flexibler ist.

[0039] Die Dicke der Klebschicht des erfindungsge-
mäßen Hautpflasters kann über gesamte Oberfläche 
des Hautpflasters im Wesentlichen konstant sein. In 
bevorzugten Ausführungsformen ist die Klebschicht 
in der Mitte des Hautpflasters jedoch dicker als am 
Randbereich. Eine sich zur Kante des Hautpflasters 
hin verjüngende Klebschicht vermeidet ein Sich-Ab-
rollen des Hautpflasters von der Haut und verlängert 
somit die mögliche Tragzeit. Bei dünnen Klebschich-
ten kann jedoch auch auf eine Verjüngung am Rand-
bereich verzichtet werden, ohne dass die mögliche 
Tragzeit wesentlich beeinträchtigt wird.

[0040] Die erfindungsgemäßen Hautpflaster sind 
wasserdampfdurchlässig. Die Wasserdampfdurch-
lässigkeit der erfindungsgemäßen Hautpflaster liegt 
bei mindestens 50 g/m2, vorzugsweise bei mindes-
tens 80 g/m2, besonders bevorzugt bei mindestens 
100 g/m2, in einem Zeitraum von 24 Stunden. Die 
Wasserdampfdurchlässigkeit der erfindungsgemä-
ßen Hautpflaster liegt üblicherweise unterhalb von 
1000 g/m2, bei besonderen Ausführungsformen un-
terhalb von 400 g/m2, vorzugsweise unterhalb von 
250 g/m2, besonders bevorzugt unterhalb von 150 
g/m2, bezogen auf einen Zeitraum von 24 Stunden.

[0041] Die erfindungsgemäßen Hautpflaster sind 
aufgrund der hydrophilen, wasserquellbaren Partikel 
in der Klebschicht in der Lage, eine bestimmte Men-
ge Feuchtigkeit aufzunehmen.

[0042] Die Menge an Feuchtigkeit, die absorbiert 
werden kann, ist unter anderem abhängig von der Di-
cke der Klebschicht, dem Material der hydrophilen, 
wasserquellbaren Partikel und ihrem Gehalt in der 
Klebschicht.

[0043] In bevorzugten Ausführungsformen weist 
das erfindungsgemäße Hautpflaster eine Absorpti-
onskapazität von mindestens 40 g/m2/6 h, vorzugs-
weise von mindestens 50 g/m2/6 h, besonders bevor-
4/7



DE 10 2009 032 866 A1    2011.01.20
zugt von mindestens 60 g/m2/6 h und ganz beson-
ders bevorzugt von mindestens 70 g/m2/6 h. Die Ab-
sorptionskapazität beträgt bis zu 250 g/m2/6 h, vor-
zugsweise bis zu 300 g/m2/6 h, besonders bevorzugt 
bis zu 400 g/m2/6 h und ganz besonders bevorzugt 
bis zu 600 g/m2/6 h. Die Absorptionskapazität wird 
bestimmt, indem ein Hautpflaster vollständig in phy-
siologische Kochsalz-Lösung (0,9 M NaCl in Wasser) 
bei einer Temperatur von 37°C für eine Dauer von 6 
Stunden eingetaucht und anschließend die aufge-
nommene Menge Wasser bestimmt wird.

[0044] Das erfindungsgemäße Hautpflaster kann 
eine Feuchtigkeit oder Wundexsudat absorbierende 
Auflage aufweisen. Die absorbierende Auflage befin-
det sich auf der Fläche der Klebschicht, die der Rück-
schicht gegenüber liegt. Die absorbierende Auflage 
kann aus jedem beliebigen geeigneten Material, bei-
spielsweise Gaze, Alginate, Kollagene, Schäume, 
Superabsorbern oder dergleichen bestehen. Derarti-
ge Auflagen und die für sie geeigneten Materialien 
sind dem Fachmann bekannt.

[0045] Die erfindungsgemäßen Hautpflaster eige-
nen sich zur Abdeckung von Schnitt- oder Schürf-
wunden sowie von Narben, anderen Hautläsionen 
und dergleichen.

[0046] Die erfindungsgemäßen Hautpflaster weisen 
eine ablösbare Schutzschicht oder Schutzfolie („re-
lease liner”) auf, welche die Klebschicht auf ihrer der 
Rückschicht gegenüberliegenden Fläche abdeckt. 
Die Klebfläche kann vollständig von einer einteiligen 
Schutzschicht abgedeckt sein oder mehrere Schutz-
schichten können die Klebefläche teilweise abde-
cken, wobei bevorzugt ist, dass die gesamte Klebe-
fläche abgedeckt ist. Die Schutzschicht(en) oder 
Schutzfolie(n) ist/sind vor oder bei dem Anbringen 
des Hautpflasters auf der Haut zu entfernen.

[0047] Als Material für die Schutzschicht eignen sich 
beispielsweise silikonisiertes Papier oder Kunststoff-
folien, beispielsweise aus Polyethylenterephthalat, 
Polyester, Polyethylen, die gegebenenfalls mit einer 
abhäsiven Beschichtung versehen sind. Materialien 
für eine Schutzschicht zum Abdecken einer Kleb-
schicht von Hautpflastern sind dem Fachmann be-
kannt.

[0048] Es ist nicht notwendig, dass die Schutz-
schicht die gleiche Größe und/oder Form wie das 
Hautpflaster hat. Es ist beispielsweise möglich, meh-
rere Hautpflaster auf einer einzigen Schutzschicht 
oder mehreren gemeinsamen Schutzschichten auf-
zubringen.

[0049] Insbesondere eine einteilige Schutzschicht 
kann auch als Teil der Primärverpackung für das er-
findungsgemäße Hautpflaster ausgebildet sein.

[0050] Die erfindungsgemäßen Hautpflaster lassen 
sich unter Nutzung bekannter Verfahren zur Herstel-
lung von Hautpflastern herstellen.

[0051] Die erfindungsgemäßen Hautpflaster eignen 
sich hervorragend für eine Verwendung als Abde-
ckung von Schnitt- oder Schürfwunden, Narben, 
Hautläsionen und dergleichen, wobei sie eine gute 
Wasserdampfdurchlässigkeit und gleichzeitig eine 
hohe Klebkraft aufweisen. Die erfindungsgemäßen 
Hautpflaster zeichnen sich somit durch eine lange 
Tragzeit aus und mit ihnen können auch optimale Be-
dingungen für eine feuchte Wundheilung geschaffen 
werden, ohne dass es zu einer unerwünschten An-
sammlung von Feuchtigkeit unterhalb des Hautpflas-
ters kommt.

[0052] Die Erfindung wird durch folgende Ausfüh-
rungsbeispiele veranschaulicht:

Beispiel 1:

[0053] Zu 288,01 g Spezialbenzin 80/110 werden 
unter Rühren 289,56 g Foral 85E (ein Glycolester des 
dehydrierten Kolophoniums) gegeben und homoge-
nisiert. Dann erfolgt Zugabe von 99,23 g Kraton 
D1161 NU (einem linearen Block-Copolymer auf Ba-
sis von Styrol und Isopren). Die Mischung wird homo-
genisiert. Schließlich werden 43,2 g Na-Carboxyme-
thylcellulose (CRT 60000 SPA 07) zugegeben und 
bis zur vollständigen Homogenität gerührt.

[0054] Die Mischung wird in einer Strichstärke von 
200 μm auf eine Polyurethan-Folie auf Stützpapier 
(Typ U 50, 55 g/m2 von Smith & Nephew) ausgestri-
chen. Die schichtförmige Masse wird im Trocken-
schrank 40 min bei Raumtemperatur und danach 30 
min bei 60°C getrocknet. Es ergibt sich ein Flächen-
gewicht von 100 g/m2. Man deckt ab mit einem Re-
lease Liner (Marke: Silphan 100 μm tsp AB1, 140 
g/m2).

Beispiel 2:

[0055] Zu 72,0 g Spezialbenzin 80/110 werden un-
ter Rühren 72,4 g Foral 85E und in drei Portionen 
24,8 g Kraton D1161 zugegeben. Der Masse werden 
anschließend 10,8 g Natriumcarboxymethylcellulose 
zugefügt und unter Rühren homogenisiert. Die bla-
senfreie Masse wird mit einer Strichstärke von 200 
μm auf eine silikonisierte PE-Folie aufgetragen und 
im Trockenschrank bei steigender Temperatur 
(1°/min) von Raumtemperatur auf 60°C gebracht.

[0056] Das resultierende Laminat mit einem Flä-
chengewicht von 98 g/m2 wird mit einer PU-Folie 50 
μm abgedeckt. Aus dem vorliegenden Laminat wer-
den runde Pflaster mit einer Fläche von 1,77 cm2 aus-
gestanzt.
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Patentansprüche

1.  Hautpflaster, umfassend eine wasserdampf-
durchlässige Rückschicht und eine Klebschicht, die 
10 Gew.-% einer dispersen Innenphase aus hydro-
philen, wasserquellbaren Partikeln in einer Außen-
phase, umfassend mindestens 10 Gew.-% eines Sty-
rol-Block-Copolymers und mindestens 20 Gew.-% 
aus einem Esterharz des Kolophoniums, umfasst.

2.  Hautpflaster nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Material für die Rückschicht 
aus der Gruppe ausgewählt ist, die Polyethylen-Foli-
en, Polypropylenfolien, Polyvinylchlorid-Folien, Poly-
etheramid-Folien, Polyamid-Folien, Polyester-Folien, 
Ethylen-Vinylacetat-Folien, Gewebe, Gewirke, 
Schäume und Polyurethan-Folien umfasst.

3.  Hautpflaster nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Rückschicht mikroporös 
oder löchrig ist.

4.  Hautpflaster nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Sty-
rol-Block-Copolymer aus der Gruppe ausgewählt ist, 
die aus Styrol-Olefin-Styrol-Block-Copolymeren be-
steht.

5.  Hautpflaster nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Olefin-Block auf einer oder 
mehreren Verbindungen basiert, die aus der Gruppe 
ausgewählt ist/sind, die Isopren, Butadien, Ethylen, 
Butylen, Polyisobutylen umfasst.

6.  Hautpflaster nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Sty-
rol-Block-Copolymer ein Styrol-Isopren-Sty-
rol-Block-Copolymer ist.

7.  Hautpflaster nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Es-
terharz des Kolophoniums aus der Gruppe ausge-
wählt ist, die Ester des Kolophoniums mit Glycerol, 
Ester des Kolophoniums mit Pentaerythrit und Ester 
des Kolophoniums mit Glykolen umfasst.

8.  Hautpflaster nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es sich 
bei dem Esterharz des Kolophoniums um einen Ester 
einer oder mehrerer Harzsäuren handelt, insbeson-
dere um Ester der Abietinsäure und/oder Ester der 
Pimarsäure.

9.  Hautpflaster nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es sich 
bei den hydrophilen, wasserquellbaren Partikeln um 
Hydrokolloide handelt.

10.  Hautpflaster nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die hy-

drophilen, wasserquellbaren Partikel aus einem Ma-
terial bestehen, das aus der Gruppe von Verbindun-
gen ausgewählt ist, die aus Stärkemehl, Cellulosen 
wie Carboxymethylcellulose, Chitosan, Pektin, Gum-
mi Arabicum, Guarkernmehl, Johannisbrotkernmehl, 
Agar, Carrageen, Alginaten, Gelatine, Caseinate, 
Dextrine, Xanthan, Polyacrylsäuren, Polyvinylalkoho-
len, Polyvinylacetaten, Polyhydroxyalkylacrylaten, 
Polyhydroxyalkylmethacrylaten, Polyacrylamiden, 
Polystyrolsulfonaten, Polyvinylpyrrolidonen, Polygly-
kolen, Copolymeren, Pfropf-Copolymeren und Mi-
schungen der genannten Polymere besteht.

11.  Hautpflaster nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kleb-
schicht nicht dicker als 300 μm, vorzugsweise nicht 
dicker als 200 μm, besonders bevorzugt nicht dicker 
als 150 μm und ganz besonders bevorzugt nicht di-
cker als 100 μm ist.

12.  Hautpflaster nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Was-
serdampfdurchlässigkeit in einem Zeitraum von 24 
Stunden mindestens 50 g/m2, vorzugsweise mindes-
tens 80 g/m2, besonders bevorzugt mindestens 100 
g/m2 beträgt.

13.  Hautpflaster nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
sorptionskapazität des Hautpflasters mindestens 40 
g/m2/6 h, vorzugsweise mindestens 50 g/m2/6 h, be-
sonders bevorzugt mindestens 60 g/m2/6 h und ganz 
besonders bevorzugt mindestens 70 g/m2/6 h be-
trägt.

14.  Hautpflaster nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es zu-
sätzlich eine absorbierende Auflage aufweist.

15.  Hautpflaster nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es zu-
sätzlich eine ein- oder mehrteilige, ablösbare Schutz-
schicht oder Schutzfolie aufweist, die die Klebschicht 
auf ihrer der Rückschicht gegenüberliegenden Flä-
che ganz oder teilweise abdeckt.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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